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Absicherung von Einsatzliegenschaften der Bundeswehr: 

„Fliegendes Auge“ von Rheinmetall soll Feldlager aus 
großer Höhe schützen – Auftrag über 21 MioEUR 
gewonnen 

Rheinmetall ist von der Bundeswehr damit beauftragt worden, zum Schutz eines 
Feldlagers in Niger als Betreiber ein weiträumiges Aufklärungssystem in Form 
eines Überwachungsfesselballons bereitzustellen. Der Auftrag hat für Rheinmetall 
einen Wert von rund 21 MioEUR netto.  

Die Einbindung der Sensoren des Überwachungsfesselballons – auch als Aerostat 
bekannt – in das militärische Führungssystem erfolgt durch die Rheinmetall-
Tochtergesellschaft Rheinmetall Canada. Vielen Soldaten und Beobachtern ist das 
System bereits aus Einsätzen bekannt, denn die US-Streitkräfte nutzen solche 
Lösungen seit vielen Jahren zur weiträumigen Überwachung ihrer Feldlager. Die 
Ballons können über lange Zeiträume in großer Höhe über dem zu schützenden 
Objekt schweben und mit ihren hochempfindlichen Sensoren gegnerische 
Objekte schon auf große Distanzen erkennen.  

Die Bundeswehr erhält mit dem 
Überwachungsfesselballon somit 
eine neue Fähigkeit, die der 
Sicherheit ihrer Einsatzkräfte in 
Niger dient.  

Zukünftig kann die Bundeswehr mit 
dieser Lösung bei Tag und Nacht 
mögliche gegnerische Kräfte über 
mehrere Kilometer Entfernung 
identifizieren und gegebenenfalls 
Maßnahmen frühzeitig einleiten. Bereits in der Vergangenheit zeigte sich, dass 
solche Systeme – allein durch die Sichtbarkeit einer möglichen Aufklärung – die 
Anschlagswahrscheinlichkeit durch gegnerische Kräfte mehr als halbieren.  

Mit der nun durch die Bundeswehr beauftragten Betreiberlösung verpflichtet sich 
Rheinmetall, im Einsatzgebiet einen Betrieb rund um die Uhr an allen sieben 
Wochentagen sicherzustellen. Die Sensoriken des „fliegenden Auges“ werden von 
Soldaten an speziellen Arbeitsplätzen am Boden bedient. Vertragsgemäß wird 
Rheinmetall diese militärischen Bediener auch vor ihrem Einsatz für ihre 
zukünftige Arbeit ausbilden.  


